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Lehnt eine Besucherobergrenze ab: Marcel Waldis, Interims-CEO der Rigi-Bahnen. Bild: Boris Bürgisser (Vitznau, 27. September 2019)

«Die
Einheimischen
akzeptieren
diesesGäste-
aufkommen,
sonstwürden
siedieRigi an
Spitzentagen
meiden.»

MarcelWaldis
Rigi-Bahnen

«Rigi verträgt mehr als eine Million Gäste»
MarcelWaldis, Interim-CEOder Rigi-Bahnen, zumKapazitätsausbau – undwann dieGrenze bei den Besucherzahlen erreicht ist.

Interview: Christian Glaus

KeineandereFragezurRigi gibtderzeit
mehr zu reden als diese: Wie viele Be-
sucher verträgt es auf der Rigi? Vor al-
lemwegen des geplanten Ausbaus der
Luftseilbahn Weggis–Kaltbad stehen
die Rigi-Bahnen in der Kritik. Sie wol-
lendieKapazitätenvonheute640Per-
sonenproStundeauf 800steigern.Ein
weitererAusbauauf 1200Personenpro
Stunde ist zueinemspäterenZeitpunkt
möglich, was fast einer Verdoppelung
derheutigenFrequenzenentspricht. Im
Gespräch mit unserer Zeitung erklärt
Marcel Waldis, Interim-CEO der
Rigi-Bahnen,weshalbeinAusbaunötig
ist und warum er eine Besucherober-
grenze ablehnt.

DiegeplanteGondelbahnWeggis–
Kaltbad sollmehrGäste transpor­
tierenkönnenalsdieheutigeLuft­
seilbahn.WeshalbwollenSiedie
Kapazitätenausbauen?
Marcel Waldis: Uns geht es nicht primär
umeineKapazitätserweiterung, sondern
umdenErsatzderbestehendenLuftseil-
bahn. Deren Konzession läuft per
30. September 2022 ab.Wirmüssen sie
aufgrund der neuen technischen und
gesetzlichenVorgabenersetzen.DieKa-
pazitätserweiterung auf 800 Personen
pro Stunde ist nötig, um die Herausfor-
derungen bei den Talfahrten zu lösen.
An Tagen mit vielen Gästen sind die
WartezeitenbeiderBergstationoft lang.
Über einen Zeitraum von 10 bis 20 Jah-
ren gesehen, entspricht die Kapazitäts-
erweiterungeinemjährlichenWachstum
von weniger als 2 Prozent gegenüber
heute.Das ist nunwirklichmoderat.

Möglich ist aber sogar eineVer­
doppelungderKapazitäten.
Wozubraucht esdie?
Wirplanenaktuell keineVerdoppelung.
Es geht darum, dass wir uns die Mög-
lichkeiten für einen Ausbau offen hal-
ten. Mit der heutigen Luftseilbahn ha-
ben wir genau dieses Problem: Wir
würdengernemehrPersonen transpor-
tieren, können aber nicht. Ein Ausbau
auf 1200 Personen pro Stunde dürfte
frühestens in zehn Jahren ein Thema
werden. Dafür müsste dann wieder
eine komplett neue Betriebsbewilli-
gung beimBundesamt für Verkehr be-
antragt werden, bei der wiederum alle
Behörden angefragt würden und mit-
redendürften.Das ist ein sehr aufwen-
diger Prozess und noch in keinem In-
vestitionsplan enthalten. Ausserdem
nehmen wir die Anliegen der Schutz-
verbände ernst und machen uns Ge-
dankenzurKapazitätsfrage. Spruchreif
istmomentan aber noch nichts.

Heute reisendiemeistenGäste
überVitznauan,dieLuftseilbahn
wirdvor allemfürTalfahrten
benützt.WollenSiedieseVertei­
lungmitderneuenBahnändern,
damit SienochmehrGäste aufdie
Rigi schleusenkönnen?
Wirwollennicht aufTeufel kommraus,
mehr Gäste zur Luftseilbahn bringen.
Das können wir auch fast nicht beein-
flussen. Viele reisen wegen des Erleb-
nissesmitdemSchiffnachVitznauund
steigen dort auf die Zahnradbahn um.
Ichglaubenicht, dassdieseLeutekünf-
tig inWeggis aussteigenunddenFuss-
marsch zur Seilbahnstation auf sich
nehmenwürden.

Fakt ist aber: InternationaleReise­
gruppenbestehendarauf, via
Vitznauanreisenzukönnen.
WollenSiedieZahnradbahnzu
GunstenderGruppenfreischaufeln?

Wir haben schon heute Kontingente,
um die internationalen Gruppen steu-
ern zu können. Wenn zu viele gleich-
zeitig anreisen wollen, versuchen wir
sie, via Arth-Goldau zu lenken. Das
klappt leider nicht immer, dann müs-
senwir auchAbsagenhinnehmen.Der
Ausbau ist aber nicht nur für dieGrup-
pen geplant, sondern generell für alle

Gäste.Damitwollenwir dieWartezei-
ten verkürzen.

Imvergangenen Jahr schrammten
dieRigi­Bahnenbezüglichder
Besucherzahlenknappander
1-Millionen­Grenze vorbei.
Wie sieht es in dieserHinsicht
in diesem Jahr aus?

Per Ende August liegen wir knapp 2
Prozent unter demWert desVorjahres.
Das liegt auch daran, dass 2018 dank
des schönen Wetters ein ausserge-
wöhnliches Jahr war. Ausserdem wa-
ren erstmals die Gäste der Luftseil-
bahn Kräbel–Scheidegg enthalten, da
wir dieseBahnneu inPacht übernom-
men haben.

Esgibt Spitzentagemit deutlich
über 5000Gästen, derRufnach
einerBeschränkungwird laut –
auchvonSchutzverbänden.
Wie stehenSiedazu?
2018 hatten wir an 21 Tagen mehr als
5000 Gäste. Das heisst auch: Es gab
344Tagemitweniger als 5000Gästen.
An den Spitzentagen ist viel los, das ist
so. Dann ist das gesamte Rollmaterial
in Gebrauch, das Personal im Betrieb
und in der Gastronomie ist gefordert.
AberdieBesucherverteilen sich schnell
auf dem Berg. Interessant ist, dass an
diesen Spitzentagen auch die Einhei-
mischen auf dieRigi kommen, obwohl
sie wissen, dass viel los ist.

WaswollenSiedamit sagen?
Das zeigt mir, dass die Einheimischen
dieses Gästeaufkommen akzeptieren,
sonst würden sie an diesen Tagen die
Rigimeiden.Manmuss dieGäste aber
gut verteilen.Aktuell kommendieZüge
aus Arth-Goldau etwas später auf Rigi
Kulm an, weil wir den Fahrplan auf-
grund von Bauarbeiten auf der Zu-
ger-Linie der SBB anpassen mussten.
Das bewirkt schon viel. Dank der zahl-
reichenWanderwege gibt es eine gute
Verteilung und die Rigi verträgt mehr
als eine Million Gäste, ohne dass es
Konflikte gibt.

Woist für SiedieGrenze?
Wir wollen keine Grenze definieren,
das wäre auch nicht umsetzbar. Wir
sprechen in der Strategieperiode 2020
bis 2024weniger vonzusätzlichenFre-
quenzen, sondern vielmehr von einer
höherenAufenthaltsqualität.

DieDiskussionenumeine
Besuchergrenzewerden emotional
geführt. Ist es danicht etwas
ungeschickt vonüber einerMillion
Gästen zu reden?
Wir wollen niemanden abweisen. Ich
weiss nicht, wie wir die Zahl der Gäste
begrenzen sollten.Wirkönnten janicht
einfachMitte Dezember die Bahn still
legen,wenndie definierteObergrenze
dann erreicht wäre. Würden dann alle
HotelsundRestaurants auchschliessen
müssen?UndwiekämendieEinheimi-
schen dann noch auf den Berg?

DieRigi­Bahnenschreiben seit
Jahren jeweilsMillionengewinne.
SindSieunternehmerischaufnoch
mehrGäste angewiesen?
Nein, nichtdieQuantitätmuss steigen,
sonderndieQualität.Wirwollenunse-
rendurchschnittlichenErtrag steigern,
washeisst, dasswirmit attraktivenAn-
geboten bei gleicher Gästezahl eine
höhere Wertschöpfung erreichen. Im
Vergleichmit unseren direktenMitbe-
werbern haben wir mit zirka 30 Fran-
ken proGast eher tiefe Erträge.

Undwie schaffenSiedas?
Indem wir bestehende Vergünstigun-
genkritischhinterfragenoderdiePrei-
se erhöhen.Wir akzeptieren beispiels-
weisedasHalbtax-Abo,dasGA,Tages-
karten oder den Swiss Travel Pass für
internationale Gäste. Wir müssen kri-
tischhinterfragen, ob sichdiesesbreite
Sortiment lohnt.Auchwollenwir neue
attraktive Angebote schnüren, damit
dieWertschöpfungamBergbleibt.Da-
von profitieren schliesslich alle.

Zur Person
MarcelWaldis (46) arbeitet seit 2008 als
Finanzchef bei den Rigi-Bahnen. Seit
demAbgang vonCEOStefanOtz imMai
2019 übt er dessen Amt interimistisch
aus. Marcel Waldis ist verheiratet und
wohnt in Weggis.
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Volle Akzeptanz GA, Tageskarten
und Swiss Travel Pass

Deutlich mehr
Gäste aus Asien

Zahnradbahn Vitznau-Rigi-Kulm
869 309

Zahnradbahn Arth-Rigi-Kulm
509 332

LuftseilbahnWeggis-Rigi Kaltbad
445 834

Total Frequenzen in Millionen

1,11 1,25 1,29 1,19 1,21 1,31 1,57 1,57 1,69 1,82

263 120

395 006

447 931
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Frequenzen der Rigi-Bahnen
Eine Frequenz entspricht einer Berg- oder Talfahrt


